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durchschnittlichen täglichen Arbeitszeit auf die 
Ausbildungszeit anzurechnen. Die Sonderregelung 
des § 9 Abs. 2 Nr. 1 Jugendarbeitsschutzgesetz 
entfällt damit. 

Einführung einer Mindest- 
vergütung für Auszubildende

Neben den bereits beschriebenen Änderungen 
ist die Einführung einer Mindestausbildungs-
vergütung ein weiteres zentrales Element der 
Gesetzesnovelle. Dabei gilt diese für alle Aus-
bildungsverhältnisse mit Vertragsabschluss ab 
dem 1. Januar 2020. Allerdings ist die Bedeutung 
für MFA-Auszubildende gering, da bei Vorliegen 
eines Tarifvertrags eine Ausbildungsvergütung 
als angemessen gilt, wenn sie die dort geregelte 
Vergütung um nicht mehr als 20 Prozent unter-
schreitet. Die Ausbildungsvergütung für MFA 
liegt somit im Bereich des Manteltarifvertrags in 
allen drei Ausbildungsjahren bereits jetzt höher 
als die in § 17 BBiG geregelte Mindestausbil-
dungsvergütung. 

Sollten Sie Fragen zu den Änderungen des BBiG, 
insbesondere in Bezug auf die Teilzeitausbil-
dung Ihrer Auszubildenden haben, kontaktie-
ren Sie gerne die Abteilung Medizinische Assis-
tenzberufe der Bayerischen Landesärztekammer 
(E-Mail: mfa-ausbildung@blaek.de oder Telefon 
089 4147-152). 
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kann die Ausbildungszeit jedoch nicht um mehr 
als 50 Prozent, also auf maximal 20 Stunden pro 
Woche, verkürzt werden (§ 7a Abs. 1 S. 3 BBiG). 
Zu beachten ist außerdem, dass sich die Dauer 
der Ausbildungszeit entsprechend um die Ver-
kürzung verlängert, höchstens jedoch bis zum 
Eineinhalbfachen der Dauer, die in der Ausbil-
dungsordnung für die betreffende Berufsausbil-
dung in Vollzeit festgelegt ist. Insofern kann die 
Ausbildung zur/zum MFA im Rahmen der Teilzeit 
nur auf maximal 4,5 Jahre verlängert werden. 

Da sich durch die Vereinbarung der Teilzeit die 
tägliche Ausbildungszeit verringert, ist unseres 
Erachtens eine entsprechende Anpassung der 
Ausbildungsvergütung angemessen. 

Freistellungsverpflichtung am Tag 
vor der Abschlussprüfung 

Bereits vor Änderung des BBiG bestand die Ver-
pflichtung, minderjährige Auszubildende am Tag 
vor der schriftlichen Abschlussprüfung freizustel-
len, damit sich diese auf die Abschlussprüfung 
vorbereiten konnten. Diese Verpflichtung wird 
nun auch auf volljährige Auszubildende ausge-
dehnt, sodass alle Auszubildenden am Tag vor 
der schriftlichen Abschlussprüfung unter Fort-
zahlung der Vergütung freizustellen sind. Für 
den Tag vor der praktischen Prüfung besteht 
eine solche Verpflichtung jedoch weiterhin nicht. 

Darüber hinaus ist ein Berufsschultag pro Woche 
künftig auch bei allen Auszubildenden mit der 

Mit Wirkung zum 1. Januar 2020 ist das 
Berufsbildungsmodernisierungsgesetz 
(BBiMOG) in Kraft getreten und hat zu 
wesentlichen Änderungen des Berufsbil-
dungsgesetzes (BBiG) geführt. Ziel der Ge-
setzesnovelle war es, die duale berufliche 
Ausbildung zu modernisieren und zu stär-
ken. Für Ärztinnen und Ärzte, die Medizi-
nische Fachangestellte (MFA) ausbilden 
wollen, sind insbesondere die folgenden 
Neuerungen des BBiG relevant: 

Neugestaltung der 
Teilzeitausbildung

Ein zentrales Element der Gesetzesänderung ist 
die Neueinführung des § 7a BBiG zur Stärkung 
der Teilzeitausbildung. Vor Einführung des Be-
rufsbildungsmodernisierungsgesetzes war eine 
Ausbildung in Teilzeit nur bei einem berechtigten 
Interesse, wie beispielsweise der Kinderbetreu-
ung oder der Pflege von Angehörigen, möglich. 
Durch die am 1. Januar 2020 in Kraft getretene 
Änderung steht die Teilzeitausbildung nun grund-
sätzlich jeder/jedem Auszubildenden offen, sofern 
dies sowohl von der/dem ausbildenden Ärztin/Arzt 
sowie von der/dem Auszubildenden gewünscht 
ist. Ein Antrag bei der Bayerischen Landesärzte-
kammer ist mithin nicht mehr notwendig. 

Die Teilzeit kann von den Vertragsparteien flexibel 
gestaltet und somit der jeweiligen persönlichen 
Situation individuell angepasst werden. Dabei 

Stärkung der Berufsausbildung durch 
flexible Gestaltungsmöglichkeiten


